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SEITE DES PRÄSIDENTEN

++Bildungs- und Beratungslandkarte für Bäuerinnen und Bauern – die Landwirtschaftskammern und die Ländlichen
Fortbildungsinstitute (LFi) bieten ein attraktives Weiterbildungsangebot an. eine Bildungs- und Beratungslandkarte gibt
einen umfassenden überblick über eine Vielzahl an kursen, Seminaren und informationsangeboten. Mit der neuen Such-

App kann man Bundesland und gewünschtes themengebiet auswählen. ++Vjosatal in Albanien: Gemeinden wollen
Nationalpark statt Staudämme – erste öffentliche diskussionsrunden über die Zukunft des Vjosatals in Gemeinden im
Süden Albaniens. Während die regierung den Bau von acht Staudämmen entlang des Flusses vorsieht, unterstützen
Bürgermeister und einwohner betroffener Gemeinden die errichtung eines Nationalparks. ++Aus dem Holz des Wiener
Weihnachtsbaumes werden Wegweiser für die rund 520 km Wiener Stadtwanderwege gefertigt. ++ein europäisches

kompetenzzentrum für Stadt- und Landmonitoring gibt es seit Jänner 2015 in Wien. ein experten-team aus acht Ländern
sammelt in den nächsten vier Jahren daten über die Landnutzung in europa, ihre entwicklung und ihre Umwelteffekte aus

allen Mitgliedsstaaten der europäischen Umweltagentur. Leitung: Umweltbundesamt

++TICKER

W
ir schreiben das Jahr 2015. Nun sind es
bald vier Jahre her, dass mir das ehren -
volle Amt des Präsidenten vom Natur-

schutzbund Österreich übertragen wurde. ein
ehrenamt, das mir als wissenschaftlich tätigem
Biologen die Gelegenheit gibt, den wissenschaft-
lich gewonnenen erkenntnissen über den Wert
des vielfältigen Lebens Wort und Stimme in unse-
rer Gesellschaft zu verleihen. diese vergangenen
vier Jahre waren geprägt von einem andauernden
Lernprozess im Umgang mit politischen und wirt-
schaftlichen entscheidungsträgern, mit Besitzern
wertvoller Naturflächen und landschaftsverbrau-
chenden und landschaftsverändernden
Planungsinsti tutionen. 

da die  Belange des Naturschutzes in Österreich
im legislativen kompetenzbereich der Bundeslän-
der angesiedelt sind, war es mir sehr wichtig, die
kontakte zu den Landesgruppen des Naturschutz-
bundes enger zu knüpfen. So nahm ich die Gele-
genheit wahr, an verschiedenen Veranstaltungen
der Landesverbände von Vorarlberg bis zum Bur-
genland teilzunehmen. Was ich bei diesen Anläs-
sen erleben durfte, hat mich zu tiefst beeindruckt:
die triebfedern der so wichtigen Naturschutzar-
beit auf allen ebenen sind uneingeschränktes
engagement für die Belange des Naturschutzes in
den einzelnen Bundesländern, geschickte Ver-
handlungsführung mit entscheidungsträgern aus
Politik, Wirtschaft und anderen Vereinen mit der
Zielsetzung der rettung der Natur auf allen ebe-
nen. 

Und die Liste der gelungenen Projekte – Natur-
freikauf, Grünes Band, (Wild)Bienenschutz, Pflanz-
aktionen –  und Artenschutzinitiativen (Wildkatze,
Luchs, Flussseeschwalbe, Wiesenbrüter, Wiede-
hopf, Feldhamster, Ziesel u. a.) – um nur einige zu
nennen, ist lang. Von den Publikationen der ein-
zelnen Landesgruppen und der österreichweiten
Zeitschrift des Naturschutzbundes natur&land

ganz zu schweigen. das hebt die enorme Wichtig-
keit der Landesgruppen für den Naturschutz her-
vor, in gleichem Maße auch die oftmals schwierige
Arbeit der Bezirksverbände und aller Gruppen, die
einen enormen Arbeitseinsatz vor ort (Pflegemaß-
nahmen in bedrohten Ökosystemen, Aufklärung
über den Wert von Naturflächen in Form von
exkursionen, Vorträgen und Publikationen) leisten.
Auch in der Arbeit mit der Jugend wird von der
österreichischen Naturschutzjugend (önj) ent-
sprechendes geleistet. es ist mir ein aufrichtiges
Bedürfnis, den Vorsitzenden und geschäftsfüh-
renden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie
allen Mitgliedern der einzelnen Landesgruppen,
der Bezirks- und ortsgruppen meinen tief empfun-
denen dank auszusprechen. ohne ihren zielfüh-
renden einsatz für die Projekte im Land, vor ort,
würden viele Bemühungen der bundesweiten
koordination ins Leere laufen. 

A
propos bundesweit: in den letzten vier Jah-
ren wurde mir im Zuge vieler Gespräche und
Verhandlungen bewusst, dass im kulturland

Österreich eines fehlt: ein verpflichtendes Bun-
desrahmengesetz für Naturschutz. damit würde
die Umsetzung der eU-richtlinien, die den Arten-,
Flächen- und Naturschutz betreffen, erheblich
vereinfacht und effektiver. ein klassisches Bei-
spiel dafür ist die mangelnde Umsetzung der
Natura2000-Gebiete in Österreich.

So verbinde ich nun auch mit dem dank an die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bundesge-
schäftsführung und der Landesgruppen die Hoff-
nung, dass unsere Bemühungen auf fruchtbaren
Boden bei den Verantwortungsträgern der Politik
und des Wirtschaftens fallen und ihnen die Augen
für das Leben, die Weiterentwicklung des Leben-
digen und den Wert naturnaher Ökosysteme
geöffnet und damit entsprechende entscheidun-
gen gefällt werden.

Univ.-Prof. i. r.
dr. roman türk

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 2015

Band/Volume: 2015_1

Autor(en)/Author(s): Türk Roman

Artikel/Article: Seite des Präsidenten 4

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=42799
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=230608

